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24 | Museum und Ausstellung

M
it der denkwürdigen Ermah-
nung „Lieber Henning, 
keine Angst vor Farben!“ 
beginnt der Brief des Schrift-
stellers Rolf Dieter Brink-
mann (*16.04.1940 in Vechta;  

† 23.04.1975 in London) vom 10. Oktober 1973 
aus Köln an seinen Freund, den Maler Henning 
John von Freyend. Dieser hielt sich gerade in 
London auf, der einzigen Stadt, die Brinkmann 
auch nach mehreren Besuchen noch zu seinen 
Sehnsuchtsorten zählte. Der Einstieg mit einer 
konkreten Idee führt den Schreiber sofort zu 

einer kleinen Abhandlung über den Kölner 
Himmel, die enge Wohnung in der Engelbert-
straße und die Lichter der Stadt. Wieder einmal 
geht ihm die „stickige, moddrige Him mels-
atmosphäre“ auf den Geist, jenes farblose „Gesamt - 
pano rama“, das er als die hinderliche Grundbe-
dingung seines Lebens ausgemacht hatte und 
tatsächlich überall, wo er sich je befand, zu ent-
decken wusste.

Der Brief ist Teil des nun von der Arbeitsstelle 
Rolf Dieter Brinkmann in Vechta erworbenen 
Materials aus dem Besitz der Freyends, die in der 
Nähe von Köln leben. Erhalten sind zehn schwarze 
Kladden, Arbeitsjournale im Sinne Brechts oder 
Skizzenbücher, wie der Maler sie nennt, chrono-
logisch von 1971 bis 1975 geführt, in die er die 
Texte Brinkmanns aus Köln, Rom, Austin und 
London integrierte: Briefe, Postkarten, darunter 
zehn Gedichte. Er hat sie eingeklebt, manche 
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Die Vechtaer Arbeitsstelle Rolf Dieter Brinkmann  

erwirbt Briefe an Henning John von Freyend

Von Markus Fauser (Text und Fotos)

Links und oben: Von Brink-
mann selbst angefertigte 
Postkarte: Die Vorderseite 
ist mit Zeitungsausschnit-
ten beklebt, die Rückseite 
eng beschrieben. Austin, 
Texas, den 12. Februar 1974.

 
Rechte Seite: Ein Brief aus 
Austin, Texas, der nun in 
der Arbeitsstelle verwahrt 
wird. Fünf Blätter beidsei-
tig eng beschrieben.
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Texte auf den Postkarten eigenhändig noch ein-
mal übertragen, über 80 Karten in separate Pa-
piertaschen eingesteckt. Viele von ihnen bringen 
Sätze, die später im letzten Gedichtband „West-
wärts 1&2“ (1975) stehen. Besonders reizvoll sind 
die von Brinkmann selbst gefertigten Collagen, 
die er aus Austin einzeln oder in Briefen nach Köln 
schickte. Alles in allem über dreihundert Seiten 
teils sehr eng mit der Maschine getippt. Ein über 
mehrere Tage geschriebener Brief ergab alleine 
50 Seiten.

Der Maler hatte 1970 anlässlich eines Gesprächs  
mit Brink mann über ein gerade gemaltes Bild 

deten Alltags gegen stände, orientier-
ten sich an der Objektivität von Fo-
tos, zeich neten Bon bons, Eisbecher 
und Hundekuchen, Freyend malte 
das Acrylbild mit dem bunten Hemd, 
das Brink mann aus Lon don mit-
brachte. Als Plakat warb man damit 
1969 für die Woh nungs eröff nung 
der Malerkommune am Hohen zol-
lern ring 36, bei der Brinkmann 
Gedichte vorlas aus dem neuen Band 

„Gras“. Die Bildermacher, wie sie 
sich nann ten, produzierten „Weg-
werf kunst“ in Mappen, schmalen 
Zeitungen oder gestal teten Buch-
umschläge zu „Gras“ und zur Antho-
logie „Silver screen“.

Die Zusammenarbeit hielt aber 
nur kurz, die Gruppe löste sich 1971 
auf, Brinkmann soll mit seinem 
Drän gen auf künst le rische Entfal-
tung jedes Einzelnen maßgeblichen 
Anteil daran gehabt haben, doch  
der freundschaftliche Kontakt zu 
Freyend und dessen Frau Linda blieb 
bis zu seinem Tod in London 1975 
erhalten. Drei Tage vor seinem Un-
fall schrieb er den Freyends eine Post-
karte aus Cambridge.

Aus „Rom, Blicke“ (1979), in dem 
zwei Briefe und wenige Postkarten 
davon gedruckt sind, konnte man 
erahnen, dass hier mehr existieren 
musste. Mit dem Ankauf, unterstützt 
von der Stiftung Niedersachsen, der 
VR-Stiftung Volksbank Vechta und 
der Kulturstiftung der Öffentlichen 
Ver siche run gen Oldenburg sowie 
weiteren Vechtaer Sponsoren, der 
Bür ger stiftung, der Universitätsge-
sellschaft und der Olden bur gi schen 
Volkszeitung, kommt der jahrzehnte-
lang nicht sicht  bare Austausch jetzt 
ans Licht. Damit verfügt die Arbeits-
stelle über eine stattliche Sammlung 
des Vechtaer Dichters, die in einem 
größeren Rahmen auf Dauer prä sen-
tiert werden soll.

notiert: „von den wirk lichen Proble-
men der Male rei versteht er nichts.“ 
Sie kannten sich seit 1969, als Brink-
mann zu der neu gegründeten 
Künst lergruppe stieß, eingeladen 
von Freyend in die kleine Galerie  
in der Kölner Steinfelder Gasse 24, 
wo Freyend mit Tho mas Horne-
mann und Berndt Höppner Sieb-
drucke vertrieb. Die Gruppe trat 
als Kol lek tiv auf und pro duzierte 
ohne per sön liche Sig naturen nur 
unter dem Label EXIT. Sie ver wen-


